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Abb. 148. Holztrommel aus Urua (III E 1923).
Mit Querschnitt. Via*

Die Spaltöffnung ist entweder ein einfacher schmaler Schlitz, und
das ist der Fall bei allen keil- und kahuförmigen Trommeln, oder sie
besteht wie bei den cylindrischen Formen aus zwei rechteckigen Oeff-

nungen, die durch einen ganz schmalen Spalt mit einander verbunden
sind. Zu beiden Seiten dieses Yerbindungsspalts wird die Trommel an

geschlagen. Die Wandungen sind stets von ungleicher Dicke, so dass

die Trommel zwei Töne giebt.
Statt der beiden rechteckigen durch

den Spalt verbundenen Oeffnungen kommen
auch runde vor, wie die oben angeführte

Abbildung bei Stuhlmanu (S. 592) und
eine bei Caineron (I 307) beweisen.

Geschlagen werden die Trommeln mit
geraden Holzschlägeln, die an einem Ende
einen Knopf aus Kautschuk haben.

Als ein Unicum sei hier noch eine

eigenartige Trommel beschrieben, die aus
N.-W.-Kamerun stammt. Dieselbe besteht,
wie die Abbildung 149 zeigt, aus einem
47 cm langen Stück Holz von ungefähr

Abb. 149. Holztrommel der Bafö kreisrundem Querschnitt, das sich nach

(in c 10368) v 8 . a) Längsschnitt Vie* einem Ende zu verjüngt und der Länge nach
b) Querschnitt J /s* c ) Schlägel Vs* J °

durchbohrt ist, so dass eine nur am

schmäleren Ende ziemlich starke, sonst aber dünne Wandung stehen
bleibt. Diese ist nun von oben her durch zwei ca. 18 cm lange Spalten

getheilt, die so geführt sind, dass sie einen keilförmigen Körper zwischen
sich einschliessen. Hier wird das Instrument mit einem Schlägel aus

leichtem Holz geschlagen.


